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Donnerſtag, den 29. December. 


Das „Danziger Dampfboot! erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Befttage. 


ubonnementspreis hier in der Expedition 
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wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


Wir bitten unſere verehrten Abonnenten, 
ihre Beſtellung auf unſere Zeitung rechtzeitig 
erneuern zu wollen, damit keine Unterbrechung 
in der Ueberſendung entſtehe. Die von dem 
Dampfboot bisher verfolgte Richtung, welche 
ihm viele neue Freunde zugeführt, wird mit 
dem neuen Jahre noch ſchärfer hervortreten. 
Unſere verehrten Leſer und Freunde würden 
uns eine Gefälligleit erweiſen, wenn ſie 
in ihren Kreiſen für die Verbreitung des 
Dampfbootes wirlen wollten. Sie würden 
dadurch nicht nur dieſem, ſondern auch der 
Sache ſelbſt dienlich fein. Die Redattion. 
e 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Hamburg, Mittwoch, 28. December. 
Die neue ſechsprocentige Schwediſche temporäre 
Staatsanleihe iſt heute zu dem Courſe von 99 auf 
den hieſigen Markt gebracht und ziemlich lebhaft ge⸗ 
kauft worden. Die Anleihe beläuft ſich auf 
8,100,000 Mart Banko, iſt in vier Serien 
a 2,025,000 Mark Banko getheilt und ſoll in vier 
Terminen vom 15. Juli 1866 beginnend bis zum 
15. Januar 1868 zurückgezahlt werden. Die Zins⸗ 
coupons werden durch die Norddeutſche Bank und 
das Bankhaus Salomon Heine eingelöſt. 

Dresden, Mittwoch, 28. December. 


Das „Dresdner Journal“ erklärt die Nachricht der 


„Koburger Zeitung“, daß Herr v. Bismark dem 
ſächſiſchen Geſandten in Berlin wegen der Marſch⸗ 
route der aus Holſtein zurückkehrenden ſächſiſchen 
Truppen ſeinen Mißmuth zu erkennen gegeben habe, 
für vollſtändig erfunden und fügt hinzu, Herr von 
Hohenthal habe mit Herrn v. Bismark ſeit dem 30. 
November keine Unterredung gehabt. 
London, Mittwoch, 28. December. 

Nach weiteren mit dem Dampfer „Hanſa“ einge 
troffenen Berichten aus Newyork vom 17. Mor⸗ 
gens hatte General Sherman Fort Mac Alliſter 
eingenommen und ſich dadurch mit ſeiner Flotte in 
Verbindung geſetzt. Wie gerüchtsweiſe verlautete, 
ſollte der genannte General auch Savannah bereits 
erobert und dabei 11,000 Gefangene gemacht haben. 

Nach ferneren Berichten vom 17. Mittags hatte 
General Thomas die Konföderirten unter Hood aus 
allen befeftigten Poſttionen vertrieben und ihnen 5000 
Gefangene nebſt 40 Kanonen abgenommen. 


Bitangene neun U RAT I 
Die Schleswig⸗Holſtein ' ſche Angelegenheit. 


— 

Nachdem Schleswig ⸗Holſtein nebſt Lauenburg von 
Dänemark losgeriſſen, der Friede geſchloſſen und ge- 
feiert worden iſt, tritt die brennende Frage in den 
Vordergrund: „Wer wird der Herr der losgeriſſenen 
Herzogihümer werden?“ — Denn gegenwärtig ſind 
ſie im eigentlichen Sinne des Wertes ein herrenloſes 
Gut und zwar ein ſehr begehrungswerthes. ‚Um fo 
mehr aber wird der Kampf um daſſelbe nicht mit 
Leichtigkeit geführt werden. Wir dürfen vielmehr der 
feſten Ueberzeugung ſein, daß er ſehr tief in unſere 
politiſchen Verhäliniſſe eingreifen wird, und die letzten 


35fter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit-Spaltzeile 1 Sgr. 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemevyer'sCentr.⸗Ztgs.- u. Annone.⸗Büreau. 
In Leipzig: Illgen & Fort. 
In Breslau: Louis Stangen 's Annoncen-Büreau. 

In Hamburg-Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein Vogler. 


H. Engler's Annonc.⸗Büreau 


Klänge der Friedensglocken find vielleicht die Anfänge 
eines Sturmgeläutes geweſen. 

Zunächſt wird der Kampf allerdings nur auf 
dem Papier geführt werden und Sache der Diplo⸗ 
maten ſein; auch die Geſchichtsforſcher werden 
bei demſelben eine Rolle ſpielen, indem ſie 
von den Prätendenten zu dem Zwecke in Anſpruch 
genommen werden, die Erbanſprüche derſelben aus 
dem Dunkel der Vergangenheit an's Licht zu ziehen 
und vor der urtheilsfähigen Welt zu begründen. 
Man geht wohl nicht zu weit mit der Behauptung, 
daß die Hiſtoriker, welche mit dieſem Geſchäft betraut 
werden, im Sinne ihrer Auftraggeber zu Werke gehen, 
und nach deren Intentionen ihre Reſultate zu ver⸗ 
öffentlichen bereit ſind. Wäre anzunehmen, daß das 
Gutachten und der Ausſpruch irgend eines Gelehrten 
augenblicklich Thaten zur Folge hätten; fo müßte 
man ſich auf eine Verwirrung unſerer politiſchen 
Verhältniſſe gefaßt machen, deren Ende nicht abzu⸗ 
ſehen. Indeſſen herrſchen im Leben und in der Ge— 
ſchichte andere Mächte, als die beſtellten Gutachten 
von Gelehrten. — Die Schleswig⸗Holſtein'ſche An⸗ 
gelegenheit wird demnach auch in ihrem ferneren 
Verlauf ſich in der Weiſe entwickeln, wie es in der 
inneren Nothwendigkeit ihrer Natur begründet liegt. 
Dieſe Hoffnung wird durch die ſie betreffende, von 
Herrn v. Scheel-Pleſſen und ſeinen Freunden ausge⸗ 
gangenen Adreſſe (unſern Leſern in der geſtrigen 
Nummer mitgetheilt) unterſtützt. — Der Schwer⸗ 
punkt der Adreſſe liegt in der ausgeſprochenen Er⸗ 
wartung, daß unter allen Umſtänden keine Zerſplitte⸗ 
rung der Herzogthümer eintreten werde. „Anſprüche 
auf Theile“, heißt es, „können kein Recht auf 
das untheilbare Ganzebegründen. Solche 
Anſprüche werden gegen die Rückſicht auf 
die Wohlfahrt des Landes zurücktreten 
müſſen.“ Dieſer Paſſus ſchon iſt in dem Maße 
unzweideutig, daß darüber wohl nicht ein Zweifel be⸗ 
ſtehen kann, was die Abſicht der Urheber der Adreſſe 
und ihrer Unterzeichner iſt. — Beſtimmter aber noch 
tritt die Abſicht in dem folgenden Paſſus hervor: 
„Dieſe (die Rückſicht auf die Wohlfahrt des Landes) 
erfordert möglichſt Sicherung durch genü- 
gende Machtverhältniſſe, welche Eure 
Majeſtäten den Herzogthümern nicht wer⸗ 
den vorenthalten wollen. Sie kann ihnen 
aber nach unſerer innigſten Ueberzeugung nicht beſſer 
gewährt werden, als durch den engſten Anſchluß an 
eine der deutſchen Großmächte und zwar an die 
preußiſche Monarchie als die nächſt gelegene 
derſelben.“ — Wie die „H. B.- H“ mittheilt, iſt die 
Adreſſe dem Herrn v. Bismard » Schönhaufen und 
dem Grafen Mensdorff⸗Pouilly mit der Bitte über⸗ 
ſandt worden, ſie reſp. Sr. Maj. dem König von 
Preußen und dem Kaiſer von Oeſterreich überreichen 
und ihren Inhalt durch ihren viel vermögenden Ein⸗ 
fluß bei ihren Allerhöchſten Herrſchaften unterftügen 
zu wollen. Zugleich erklären die Unterzeichner daß ſie bereit 
ſeien, von ihren Mitbürgern, welche mit ihnen einver- 
ſtanden ſind und den Wunſch hegen möchten, hiervon 
Zeugniß abzulegen, Erklärungen über dieſen Beitritt durch 
Unterzeichnung eines lithographirten, zu ſolchem Zwecle 
bei jedem der Unterzeichner vorräthigen Abdruckes der 
Adreſſe entgegen zu nehmen und dieſelben an die ber 
treffenden höchſten Stellen zu befördern. — Hieraus 
geht hervor, daß eine Abſtimmung des Volkes beab⸗ 
ſichtigt wird, und es iſt nur zu wünſchen, daß die⸗ 
ſelbe im Sinne der Unterzeichner der Adreſſe aus- 
fallen möge. 


Berlin, 28. December. 

— Die miniſterielle „Provinzial⸗Correſpondenz“ 
ſchreibt: Die Eröffnung des Landtages wird vor dem 
14. Januar nicht ſtattfinden. Bezüglich des Be ⸗ 
ſchluſſes der Stadtverordneten von Berlin (den be- 
kannten Vollgold'ſchen Antrag betreffend) ſagt das 
Blatt, die Regierung ſei durch denſelben nur darin 
beſtärkt worden, in Gemeindeſachen energiſchen Gebrauch 
von allen Rechten zu machen, die ihr die Verfaſſung und 
das Geſetz gegeben. In Bezug auf die ſchleswig⸗holſteini⸗ 
ſche Adreſſe ſagt die „Provinzial⸗Correſpondenz“, daß 
die darin ausgeſprochenen Auſſaſſungen und Wünſche 
im Weſentlichen den Anſichten entſprechen, welche die 
preußiſche Regierung bezüglich weiterer Erledigung 
der ſchleswig⸗holſteiniſchen Sache hegt. — Den Zei⸗ 
tungs ⸗Nachrichten über die Verſuche zur Bildung 
einer dritten Staatengruppe iſt, wie daſſelbe Organ 
ausführt, kein Gewicht beizulegen. Es wäre mög⸗ 
lich, daß die Miniſter von Sachſen und Bayern eine 
Uebereinſtimmung der Anſichten und Wünſche erzielten, 
dies hätte aber keine praktiſche Bedeutung für weitere 
Entſchließungen oder Thaten; durch die herzlichen 
Beziehungen zwiſchen Oeſterreich und Preußen ſei 
dieſen Bemühungen von vornherein die Spitze abge⸗ 
brochen. Jene Staaten könnten die deutſchen In⸗ 
tereſſen wie ihre eigenen nur durch innigen Anſchluß 
an die geeigneten deutſchen Großmächte fördern. 


— Die Vorarbeiten für den Nor d-Oſtſee⸗ 
Canal ſind nunmehr im Felde vollendet und die 
damit betrauten Ingenieure hierher zurück gekehrt, 
um die Pläne und Anſchläge reviſtonsfähig auszu⸗ 
arbeiten. Wie verlautet, wird der Canal 11 Meilen 
lang werden, erſt einige Meilen ziemlich nördlich, 
dann nordöſtlich zur Eider gehen, dem Laufe derſelben 
und theilweiſe dem ihrer Seen folgen und zuletzt in 
nördlicher Richtung ſich der Eckernförder Bucht zu⸗ 
wenden. Er wird auf ſeiner ganzen Länge überall 
31 Fuß Waſſertiefe haben und noch hinter Rends⸗ 
burg unter dem Einfluſſe der Fluth (4 Fuß Steigung) 
liegen, während andererſeits der warme Strom, der 
aus dem großen Belt direct in die Eckernförder 
Bucht ſtrömt, auch bis jenſeits Rendsburg fühlbar 
ſein dürfte, ſo daß an ein Zufrieren der Welthan⸗ 
delsſtraße niemals zu denken iſt. Alle ſcharfe Krüm⸗ 
mungen werden bei dem Canale vermieden, überhaupt 
alle Hinderniſſe auf ein Minimum beſchränkt, da z. B. 
nur eine einzige Schleuſe angebracht werden wird 
und zwar bei der Elbe, um Verſchlammungen und 
heftig wechſelnden Waſſerſtande vorzubeugen. 

— Die „Zeidlerſche Correſp.“ ſchreibt: Im 
Falle der Annahme des Vorſchlags beim Bunde, dem 
Repräſentanten des Erbprinzen von Auguſtenburg 
beim Bundestage Sitz und Stimme einzuräumen, ſei die 
Vorlage ein Bundesbruch, da ſie in die ſouveränen 
Rechte der gegenwärtigen Beſitzer eingreife, ja die⸗ 
ſelben negire und einem Abfagebriefe von Oeſter⸗ 
reich und Preußen gleichkomme. 

— Die „Kreuzztg.“ theilt mit, daß die Königl. 
Regierung dem Kronſyndicate bie Prüfung der ſchles⸗ 
wig⸗holſteiniſchen Erbanſprüche überwieſen hat. Den 
Vorſitz führt der Juſtizminiſter, Referent iſt Pro- 
feſſor Heffter. 

— Die „Nordd. Allg. Z.“ meldet die Er⸗ 
nennung des Herrn v. Balan zum Geſandten in 
Brüſſel und des bisherigen Geſandten in Weimar 
Herrn von Heydebrandt für Kopenhagen. Der öfter- 
reichiſche Commiſſar in den Herzogthümern, Lederer, 
fol von feiner angeblichen Abberufung nichts wiſſen. 


— Der preußiſche Geſandte in Kopenhagen 
tritt feinen Poſten am 1. Januar 1865 an. 


— Dem bier ſehr thätigen und umſichtigen 


Verlagsbuchhändler Otto Janke iſt in Anerkennung 
ſeiner Verdienſte um die deutſche Literatur, insbe⸗ 
ſondere um Populariſtrung derſelben durch Heraus- 
gabe billiger Ausgaben namhafter Schriftſteller, von 
dem Herzoge von Coburg⸗Gotha der Titel eines 
Kommerzienraths verliehen worden. 


— Dem Kreisgerichtsrath R. Barrifius in 
Brandenburg a. H. iſt die (wegen Betheiligung an 
einem kaufmänniſchen Geſchäfte) nachgeſuchte Ent⸗ 
laſſung aus dem Juſtizdienſte ertheilt worden. Der 
Kreisrichter Morsbach in Höxter iſt, im Wege des 
Disciplinarverfahrens, aus dem Juſtizdienſte entlaſſen. 


L Der „Alt. Merk.“ ſchreibt unterm 23. d. M.: 
An den Straßenecken Altona's waren heute Nachts 
zahlreiche, gegen etwaige preußiſche Annexionsgelüſte 
gerichtete Plakate angeſchlagen worden, welche die 
Polizei Morgens entfernte. „Es wäre zu wünſchen“, 
meint das genannte Blatt, „daß derartige kindiſche 
Demonſtrationen für die Folge unterblieben.“ 


Dresden, 24. Dec. Der König hat nach- 
ſtehenden Tagesbefehl, welcher jedem rückkehrenden 
Truppentheile bei ſeinem Eintreffen bekannt gegeben 
wurde, erlaſſen: „Die Truppen der mobilen Armee— 
brigarde heiße ich nach einjähriger Abweſenheit mit 
Freuden „Willkommen im Vaterlande!“ War es 
Euch auch nicht vergönnt, mit den Waffen für das 
gemeinſame Vaterland zu kämpfen und kriegeriſche 
Erfolge zu erringen, ſo habt Ihr doch, wie Ich er— 
warten konnte, auch unter den ſchwierigſten Verhält⸗ 
niſſen die Disciplin und Mannszucht, jene Grund- 
pfeiler der ſoldatiſchen Ehre, bewahrt und dem ſäch— 
ſiſchen Soldaten abermals ein gutes Andenken im 
Auslande geſichert! Mit freudiger Genugthuung 
ſpreche Ich Euch Meine volle Anerkennung dafür aus. 

Wien, 24. Deebr. Mit dem Erzherzoge Ludwig 
Joſeph, der wenige Tage nach Vollendung ſeines 
80. Lebensjahres verſchied, iſt der letzte der vier 
Brüder des Kaiſers Franz in die Gruft feiner Ahnen 
geſtiegen. Gleich dieſem war er in Florenz geboren. 
Obwohl er es in der militairiſchen Hierarchie bis 


zum Feldzeugmeiſter, d. h. bis zum vollen Generals. 
range, gebracht, hat er doch nur an dem Feldzuge 
wo er das Treffen vom 
Dagegen kann man ſagen, 
daß er und ſein Bruder, der um 8 Jahre jüngere 
Erzherzog Joſeph, Palatin von Ungarn, volle vierzehn 
Jahre lang mitſammen das Reich regiert haben, vom 
Tode Franz's I. im Jahre 1835 bis zu den März- 
tagen — der Palatin allerdings ſtarb ſchon 1847; 
aber ſein Sohn, der Erzherzog Stephan bemühte ſich 
in ſeinem Geiſte fortzuregieren, obſchon ihm die 
nöthige Erfahrung mangelte, auch die Lawine in 


von 1809 Theil genommen, 
Abensberg mitmachte. 


Ungarn ſchon zu ſehr in's Rollen gekommen war, 


um länger durch einen ſo populairen Palatin auf⸗ 
Ferdinand war bekanntlich re- 


gehalten zu werden. 
gierungsunfähig — ja, in den ſpäteren Jahren ſeiner 
Regierung mußte er ſogar für die Angelegenheiten 
feiner Privatchatoulle unter Curatel geſtellt werden, 
da er in ſeiner Gutmüthigkeit ſich von Schwindlern 
ausbeuten ließ, die ihn von Hand zu Hand in Privat- 
audienzen Geld abzulocken wußten. Was die Staats- 


geſchäfte anbelangte, war Ferdinand nur dem Namen 


nach Kaiſer. Dieſelben wurden in Wahrheit von 
der „Staatsconferenz“ geleitet, welche ſein Vater 
eingeſetzt und der er ihm noch auf dem Sterbebette 
unbedingt Folge zu leiſten dringend eingeſchärft hatte. 
Dieſe beſtand unter dem nominellen Vorſitze des 
Kaiſers Ferdinand und unter dem wirklichen Präſidium 
feines Oheims des Erzherzogs Ludwig Joſeph, aus 
dem Fürſten Metternich und dem Grafen Kolowrat; 
blos dies Triumvirat hatte beſchließende Stimme, 
aber nicht per majora, ſondern ſo, daß die eigent⸗ 
liche Initiative und die endgiltige Entſcheidung dem 
Erzherzoge ausſchließlich zuſtand; Mitglied mit be— 
rathender Stimme war auch noch der Neffe des 
Letzteren und Vater des jetzigen Kaiſers, Erzherzog 
Franz Carl; die Miniſter und Hofkanzler wurden zu 
einzelnen Sitzungen zugezogen, wenn Angelegenheiten 
ihrer betreffenden Departements verhandelt wurden. 
Weder Ludwig in Wien, noch Joſeph in Ofen, der 
dort populair war wie kaum je ein anderer Palatin, 
vergaßen den Ungarn die Verachtung, mit der ſie 
1809 die Raaber Aufforderung Napolen's ſich vom 
Haufe Habsburg loszuſagen und ſich auf dem Rakos⸗ 
felde bei Peſth — dem alten Schauplatze der Königs⸗ 
krönungen — eine neue Dynaſtie zu wählen, zurück⸗ 
gewieſen. 

Paris, 24. Dee. Der „Moniteur“ von heute 
macht folgende Mittheilung: Die Bevollmächtigten 


des Kaiſers für die preußiſch⸗franzöſiſchen Unter ⸗ 
handlungen haben eben ihre Conferenzen mit 
den deutſchen Commiſſairen geſchloſſen. Eine 
Verfügung in dem Schlußprotocoll ſetzt endgültig 
feſt, daß mit dem nächſten erſten Juli die vier 1862 
abgeſchloſſenen Verträge, unabhängig von dem Zeit⸗ 
punkt, wann ihre Ratification ausgetauſcht werden 
kann, in's Leben treten werden. — Die Arbeiter 
bewegung nimmt immer größere Ausdehnungen an, 
und es iſt höchſte Zeit für die Regierung, wenn fie 
ſich künftig nicht zur völligen Ohnmacht gegenüber 
derſelben verdammt ſehen will, Gegenmaßregeln zu 
ergreifen. Nicht genug, daß der Polizeipräfect von 
Paris, Herr Boitelle, unaufhörlich auf drohende 
Gefahren aufmerkſam macht, die Hauptgefahr, daß 
die Bewegung ſich nicht auf Paris beſchränken, 
ſondern auch auf die Provinzen ſich ausdehnen 
werde, iſt ſchon eingetroffen. Die bedrängten Präfecten 
melden der kaiſerlichen Regierung, daß die Arbeit- 
einſtellungen in den Provinzen gleichfalls ihren Anfang 
genommen haben, und daß fie nicht im Stande ſind, 
die Bewegung niederzuhalten, wenn die Regierung 
ihnen nicht mit umfaſſenden Maßregeln unter die 
Arme greift. Was dieſer Bewegung in den Augen 
der Regierungsmänner übrigens den bedrohlichſten 
Charakter verleiht, das iſt die Uebereinſtimmung, 
welche in allen Schritten herrſcht, die die Arbeiter 
unternehmen. Wohl nicht mit Unrecht hat man 
daraus den Schluß gezogen, daß eine feſte Organiſation 
die Arbeiter von Paris und die in der Provinz ver⸗ 
binde. Da eine ſolche aber, wie die jüngſte Ver⸗ 
gangenheit wieder in's Gedächtniß zurückgerufen hat, 
nach der beſtehenden Geſetzgebung verboten iſt, ſo 
wird hier der Punkt ſein, wo die Regierung ihren 
Hebel anſetzen wird. 

Petersburg, 23. Dec. Auf einen Vorſchlag 
des Oberdirigirenden der Wege und öffentlichen 
Bauten und auf das Gutachten des Miniſtercomités 
hat der Kaiſer am 2. d. M. den Oberdirigirenden 
ermächtigt, verſuchsweiſe auf 3 Jahre Frauen als 
Telegraphen⸗Beamten in Finnland anzuſtellen. Die 
Frauen leiſten beim Eintritt den üblichen Dienſteid, 
ihre Beſoldung ſoll jedoch nicht 300 R. jährlich 
überſteigen. 
Newyork, 14. Dec. Sherman iſt nahe vor 
Savannah angekommen und hat ſich, 5 Meilen von 
der Stadt entfernt, in Schlachtbereitſchaft aufgeſtellt, 
eine ſtarke feindliche Streitmacht in der Fronte. 
Richmonder Blätter glaubten, Sherman werde die 
Stadt, welche jedoch ſtark befeftigt und von Beaure⸗ 
gard nech in beſſeren Vertheidigungszuſtand geſetzt 
werde, wahrſcheinlich im Rücken angreifen. Aus 
Port Royal vernimmt man unterdeſſen, daß ein Theil 
der Foſterſchen Truppen am 6. mit ſieben Kanonen- 
booten den Broad River hinauf vorgedrungen iſt 
und die Pocataglio-Brücke zerſtört, d. h. alſo, den 
Konföderirten die Eiſenbahn⸗Verbindung zwiſchen 
Charleſton und Savannah abgeſchnitten hat, worauf 
die Truppen ans Land ſtiegen und unter Dahlgren's 
und Foſter's Leitung an dem genannten Punkte eine 
verſchanzte Stellung einnahmen. Foſterſche Streif 
patrouillen haben ſich ſchon mit Sherman in Ver— 
bindung geſetzt, deſſen Ankunft vor Savannah ſie als 
am 14. bevorſtehend zurückmeldeten. Dieſe ſämmt⸗ 
lichen Angaben wurden zwar von Richmonder De- 
peſchen vom 7. d. geleugnet, aber aus füpftaatlicher 
Quelle ſelbſt, dem „Charleſton Mercury“, beſtätigt. 
Die in Georgien von der Shermanſchen Armee zer⸗ 
ſtörten Schienenwege werden, dem Vernehmen nach, 
raſch wieder in brauchbaren Zuſtand geſetzt. — Der 
in Teneſſee erwartete feindliche Zuſammenſtoß iſt 
noch nicht erfolgt. Hood verharrte in feiner drohen- 
den Haltung gegen Naſhville. Gegen Murfrees- 
borough entſandte er eine Kolonne, die jedoch zurück⸗ 
geſchlagen wurde; zwar drang eine Truppe feiner 
Kavallerie in die Stadt ein und zerſtörte eine An- 
zahl Häuſer, bis ſie von General Rouſſeau vertrieben 
ward. — Die Blokade des „Cumberland“ dauerte 
fort, und Hood hat den General Lygon mit 2500 
Mann über den Fluß nordwärts in der Richtung 
nach Hopkinsville, Kentucky, abgeſchickt, Breckinridge 
ſoll Verſuche machen, zu Hood zu ſtoßen. — Das 
Commando Miſſouri's iſt von Roſenkranz auf den 
General Dodge übertragen worden. — Grant hat 
Warren, unterſtützt von Greggs Kavallerie, auf eine 
Expedition zur Demolirung der Eiſenbahn nach 
Weldon bis Hicksford hin ausgeſandt, um den Kon- 
föderirten die Zufuhr von Weldon nach Stoney⸗ 
Creek abzuſchneiden. Warren zerſtörte die Brllcke 


ſich in ſeine alte Poſition vor Peters rück. — 
Gouverneur Smith von Virginien dringt in die 
Legislatur, ohne Verzug die waffenfähigen Sklaven 
ins Feld zu ſtellen. — An der Nordgrenze herrſcht 
gewaltige Aufregung; die Behörden haben die An⸗ 
zeige empfangen, daß die Konföderirten aus Kanada 
einen neuen Einfall beabſichtigen, beſonders Detroit 
ſei bedroht. Wie der „Toronto Globe“ berichtet, 
hätten die kanadiſchen Behörden in Erfahrung ge⸗ 
bracht, daß ein Regiment konſöderirter Truppen auf- 
gelöft und in einzelnen Abtheilungen nach Kanada 
geſchickt worden ſei um ſich dort zu Einfällen in das 
Gebiet der Vereinigten wieder zuſammen zu finden. 
— Die Streifzügler vom Erieſee und St. Albans 
find von den Gerichtshöfen in Toronto und Mon- 
treal aus dem Grunde mangelnder Jurisdiction ent- 
laſſen worden. — Das Repräſentantenhaus in 
Waſhington hat mit 85 gegen 57 Stimmen eine 
Reſolution angenommen, der britiſchen Regierung den 
kanadiſchen Reciprocitätsvertrag zu kündigen. 


Nachrichten aus Poſen und Polen. 

Bon der polniſchen Grenze, 27. Dechr. 
Zwiſchen dem „Dziennik Poznanzki“ und der in 
Brüſſel erſcheinenden „Wytrwalosc“, dem Organ der 
gegenwärtig von Kurzyna und Guttry repräſentirten 
demokratiſchen Partei, iſt ein heſtiger Streit über die 
Eriftenz der National-Regierung ausgebrochen. Der 
„Dziennik Pozu.“ halte behauptet, daß die National- 
Regierung ſchon ſeit April d. J. factiſch nicht mehr 
beſtehe und daß die vorgebliche Exiſtenz derſelben 
lediglich eine Myſtification Kurzyna's fer, der durch 
das Fortſpielen der angemaßten Rolle der National- 
Regierung leichtgläubigen Einwohnern des Landes 
Geld entlocken wollen, um die Mittel zu einem bebä- 
bigen und Luguriöfen Leben zu gewinnen, unbeküm⸗ 
mert, ob dadurch Tauſende nach Sibirien kommen 
und das Land durch Millionen Contributionen vol⸗ 
lends verarme. Dieſe Behauptung weiſt das Kur⸗ 
zyna'ſche Organ, die „Wytrwalosc“ als einen Aus- 
fluß der im Lande überhandnehmenden Reaction mit 
Entrüſtung zurück und nachdem es ſeinen politiſchen 
Glauben, der, wie es meint, von allen wahren Pa⸗ 
trioten getheilt werde, dahin ausgeſprochen, daß das 
zeitweiſe Aufhören des bewaffneten Kampfes nur ein 
erzwungener Waffenſtillſtand ſei, und daß die unab⸗ 
hängige und untheilbare Exiſtenz Polens, Reußens 
und Litthauens lediglich durch den allgemeinen Volks⸗ 
aufſtand wiedergewonnen werden könne und werde, 
fährt es fort: „Nach der Meinung des „Dz. Pozu.“ 
ſind alſo alle ſeit April d. J. erlaſſenen Aufrufe der 
National- Regierung untergeſchoben, alle nach jenem 
Datum im Lande kämpfenden Inſurgentenführer, wie 
der General Boſſak und der Prieſter Brzosko, alle 
nach jenem Datum im In- und Auslande fungiren⸗ 
den Civilbeamten, Commiſſare und Repräſentanten, 
wie Waclaw Przybylski, Fürſt Adam Sapieha, 
Guttry, Kurzyna in Frankreich und England, Graf 
Dzialynski in Sachſen, Demontowiez in Schweden, 
Graf Plater in der Schweiz, Kaluſſowski in den 
Vereinigten Staaten Amerikas und viele andere Uſur⸗ 
patoren und Fälſcher von Siegeln. Iſt eine fo fre⸗ 
velhafte Behauptung nicht unerhört? Darum ſprechen 
wir es offen aus und machen ſelbſt vor Rußland 
kein Hehl daraus, daß die National ⸗Regierung und 
die übrigen Nationalbehörden im Lande thätig ſind, 
indem ſie nicht blos gegen die Ruſſen, ſondern auch 
gegen die immer kecker auftretende Reaction zu 
kämpfen haben. Wir erklären auf's feierlichſte, daß 
wir die Verſicherung nicht auf Grund irgend welcher, 
ſelbſt der glaubwürdigſten Mittheilungen aus dem 
Lande, ſondern auf Grund örtlicher Beweiſe geben, 
die wir in Händen haben.“ Uebrigens meint vie 
„Wytrwalosc“, wiſſe der „Dz. Pozu.“ ſehr wohl 
um die Exiſtenz der National- Regierung im Lande, 
er wolle aber die Ruſſiſche Regierung glauben 
machen, ſie exiſtire nicht mehr, weil er hoffe, daß die 
Ruſſiſche Regierung dann den Belagerungszuſtand in 
Polen aufheben werde. Dieſe Hoffnung ſei eitel. 


Lokales und Probinzielles. 


Danzig, den 29. December. 


tr Die Aelteften der Kaufmannſchaft machen be⸗ 
kannt, daß nach dem zwiſchen dem Magiſtrat mit Ge- 
nehmigung der Stadtverordneten »- Berfammlung einer- 
ſeits und der Corporation der Kaufmannſchaft anderer⸗ 
ſeits über die Benutzung des Artushofes als Börſe ge. 
ſchloſſenen Vertrage die bisher an die Kämmerelkaſſe, 
unter dem Namen Börſenmiethe, gezahlten Beiträge fort⸗ 
fallen und dieſelben fortan von ihr ſelbſt eingezogen 
über den Notaway-Fluß und 15 Meilen des Schienen- werden. 2 0 goal 115 90 —— Be⸗ 
weges, bei Hicksford traf er auf eine ſtarke feindliche dingungen für den Bötſenbeſuch un ormirung 
en ſich 55 Hi ae Wehen 1 von den Börſenbeſuchern zu zahlenden 

: eiträge. 

verſchanzt hatte. Nachdem er die Werke auf der n der nächſten Schwurgerichts Periode des 


˖ 2 
Nordſeite genommen und das Depot verheert, zog er! hieſigen Stadt- und Kreisgerichts wird wahrſcheinlich 


ine e wegen eines Morde, der bereits vor zehn erlegt werden. Er iſt nämlich kleiner und viel lebhafterer Metebrologiſche Beoba t 
Jabren in n bb Neuſtadt verübt worden iſt, Natur als der grönländiſche Wall (Balaena); er bewegt * rer rg rare E 
rue — mie jener, und wenn «8 eig der Herne gelang | | 
4 U U 
W e tet denen e e 3 Stunftig au töbten, fo hatten fie doch nie pi 121 889,04 II. "bo. e. . 
wi upen davon, da der Fiſch nicht wie der andere Wa 

3 — 71 5 Ih 3 Er 1 | in Podtem Zuftande ee er treibt, ſondern Achiſſs-Happort aus Meuſahrwaſer. 
Zeit in Berlin öffentliche Vorträg lrichsſtiftung.] Der unterſintt. Die oben erwähnte 30pfündige Harpunen- Angekommen am 28. Saen 

Königsberg. [Die v. — er * Kanone bat ſich indeß in ihrer erſten Anwendung deim Haaſe, Jeſſie u. Heinrich; u. Schulz, Wien Hohen. 
frühere Kommandeur des bier in Gar N en Sabre Fange der Finnfiſche bereits vortrefflich bewährt. Der felde, v. Liverpool, m. Salz. Janßen, Carl Linck, von 
Küraſſierregiments Herr v. Oelrichs, ne . * beſaß ſpeculative Norweger ließ ſich im vorigen Jahre zwei Breſt, m. Ballaſt. 
1856 zu einer höhern Stellung N47 in apa ſolche Kanonen zur Probe anfertigen und nahm dieselben Angekommen am 29. December: 
ein Töchterlein, dem es die größte ii re = 8 5 t. auf feiner letzten Reife mit. Er war glücklich genug, Kräft, Undine, v. Littlehampten, m. Ballaft. 
zu beſchenken, das demſelben — 2 bieſt ei einen Finnfiſch zu erlegen, indem er ihm zwei Harpunen Ankommend: 1 Pink, St. Jacob, Gaſtheier; 
riſſen wurde. Für dieſelbe hatte er 500 Thlr. E * zugleich in den Leib ſchoß. Die Harpunen find von | I Bark, Lucy u. Paul, Scheel; 1 Bark, Willkommen, 
Sparkaſſe, und beſtimmte die Zinſen dieſes Kap 1 zu ſtarkem Eifen, über 13 Fuß lang und mit zwei kräftigen] Albrecht u. 2 unbekannte Barken. Wind: Weſt. 
kleinen Weihnachtsgeſchenken an die Kinder der Leute Widerhaken verſehen. Sie werden mit der Leine in 
feines Regiment. auch ale derſelbe bereits eine andere die Kanone geladen und dringen, abgeſchoſſen, ſo tief in Courſe zu Danzıg am 29. December. 
böbere Stellung eingenommen hatte, vergaß er ſeinen den Fiſch, daß man ihn, ſobald er verendet, mittelſt der L 3 Mt 1 Brief — 707 
wohlthätigen Zweck nicht, und hat durch verſchiedene Zu⸗ Harpune leicht auf die Oberfläche des Waſſers ziehen Aue 7 nn... ti — — 14 
ſendungen das Kapital bis auf mehr als 1200 Thlr. er-] und am Schiffe befeſtigen kann, wodurch die Gewinnung N bf. % ten- fag 22 
höht. Daſſelbe giebt bereits, in Staatspapieren angelegt, | des Specks ermöglicht wird. Da die Conſtruction der Sad Pf.-Br. 74 ae „ m 
„ n eein: Ae a . ee S 5 Grfindung des Büchſenmachers | DAB. Priv,-Actien-Bant_, . , .. weite‘ 
wurden nun am riſtabende Herrn Cordes iſt, ſo beab R 8 
Soldaten ſeines ehemaligen Regiments mit mancherlei 8 FR DU en 2 e 

1 ’ * . 7 „ — 
127 pfb. fl 355; 1225fd. fl. 324; 128pfb. blaufpipiger 

fl. 305, Alles pr. 85pfD, 


tent zu nehmen. 
nützlichen Weibnachtsgaben erfreut, und während die- .. ———————— 
ſelben den feſtlich geſchmückten Tannenbaum umſtanden, 

Roggen, 129pfd. fl. 2324 pr. 81fpfd. 
Kleine Gerſte, 114pfd. fl. 186. 


ſpielte die Regimentsmuſik zu ihrer Unterhaltung. — Kirchliche Nachrichten vom 19. bis 26. Deebr. 
Solche ganz im Stillen verborgene Edelthaten ſind der St. Marien. Getauft: Kaufmann Freyer 
Nachahmung zu empfehlen. (Oſtpr. Zig.) Sohn Arthur Richard. Tiſchlermſtr. Lehmann Tochter 
Aus Königsberg it eine mit ca. 1700 Unter-] Johanna Louiſe. Kaufmann Dannemann Tochter Meta] Hafer fl. 138, 141 pr. Sopfd. 
Bahnpreiſe zu Danzig am 29. December. 
Weizen 120 —130pfd. bunt 50 -61 Sgr. 
121—132pfd. hellb. 53 —66 Sgr. pr. 85pfd. Z.-G. 


i verſehene Adreſſe von Mitgliedern des preußi- | Mathilde Marie. 
en eee an Su König abgegangen, in welcher] Aufgeboten: Kaufmann Friedr. Eduard Lignitz 
um Annexion der Herzogthümer gebeten wird. mit Igfr. Eliſabeth Haußmann. Schuhmachermſtr. Aug. x 

Roggen ee Harp‘ Sgr. pr. 81$pft.3.-©. 
Erbſen weiße Koch- 44—46 Sgr. 8 
do. Futter- 40-43 Sgr. | pr. 90pfd. 3.-©. 
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Krauſe mit Igfr. Emilie Florent. Zielke. Sergeant in 
der 3. Comp. Kgl. Seebataillons Theod. Schwarzkopf 
mit Igfr. Marie Bark. 

Geſtorben: Piediger⸗Frau Henriette Amalie Müller 
geb. Szitnick, 56 J. 10 M. 15 T., Waſſerſucht. Bandagiſt 
Aug. Friedr. Stiddig, 66 J. 6 M. 20 T., Selbſtmord. 
Wittwe Anna Eliſabeth Peters geb. Freundſtück, 88 J. 
8 M. 13 T., Apoplexie-Lähmung. Unverehel. Julianna 
Sophie Lallau, 81 J. 1 M. 27 T., Alterſchwäche. 

St. Johann. Getauft: Kahnſchiffer Richter 
Tochter Ida Auguſte. Inval.⸗Sergeant Rheindorf Sohn 
Oskar Felix. Inſtrumentenmacher u. Orgelbauer Ziegler 
Sohn Guſtav Adolph. Schuhmachermſtr. Kruſchewski 
Tochter Hedwig Auguſte. Schuhmachergef. Wegner Sohn 
Friedrich Wilhelm. 

Geſtorbe n; Zimmergeſ. Werner Sohn John William, 
3 J., Halsbräune. Schiffszimmergeſ. Schmide Sohn 
John William, 1 M., Krämpfe. Schmiedegeſ. Müller 
Sohn Max Julius, 1 J. 1 M. 22 T., Abzehrung. 

St. Catharinen. Getauft: Schuhmachergeſ. 
Pieczka Sohn Robert Ferdinand Bruno. Schloſſergeſ. 
Klark Tochter Auguſte Marie Louiſe. Maurergeſ. Kählert 
Tochter Anna Emilie Helena. Bernſteinarbeiter Raack 
Sohn Johannes Alexander. Zimmergeſ. Stumpf Tochter 
Anna Marie Catharina. Brauergehülfe Friebe Sohn 
Hermann Franz Ferdinand. Bäckergeſ. Spieß Tochter 
Martha Marie Magdalena. Zimmergeſ. Bahl Tochter 
Clara Elwire Louiſe. 

Aufgeboten: Glaſermſtr. Ludw. Carl Alb. Schröder 
mit Jafr. Auguſte Franziska Höft. Polizei⸗Sergeant 
Hermann Klann mit Igfr. Johanna Wilhelmine Strauß. 

Geſtorben: Tiſchlergeſ. Gurzinski Sohn Emil Rudoph, 
1 J. 2 M. 10 T., Krämpfe. Schuhmachergeſ.⸗Wwe. 


Gumbinnen. Der bekannte Siegelring des Herrn 
Reitenbach-Plicken befindet ſich noch immer auf der 
Wanderſchaft. Am 5. d. M. kaufte Kutſcher Kemmſies 
denſelben auf der Kreiskaſſe zu Gumbinnen wieder zu⸗ 
rück und am 21. wurde er Herrn Reitenbach wegen ver ⸗ 
weigerter Steuern von Neuem, abgepfändet. 


Stettin, 27. Dec. Durch Erkenntniß vom 21. 
October d. J, welches kürzlich dem Betreffenden mitge⸗ 
theilt wurde, iſt der Redacteur und frühere Verleger 
der Oder-Zeitung, Wilhelm Dunker, vom Obertribunal 
wegen eines in No. 9 dieſer Zeitung vom 7. Januar 
d. J. enthaltenen Artikels „Das Miniſterium Bismark 
zu 20 Thlr. Geld- oder eine Woche Gefängnißſtrafe und 
zur Conceſſionsentziehung verurtheilt worden. Die 
beiden erſten Inſtanzen hatten den Antrag des Staats- 
auwalts auf Conceſſionsentziehung verworfen. Die 
Zeitung erſcheint jetzt im Commiſſionsverlage von 3. 
C. Lebeling; u — wird alſo durch — 6 

ilsſpruch nicht berührt. 5 
8 26. Dec. Die Nachricht, daß der 
Gymnaſialdirektor Nizze vorgeſtern durch Miniſterial - 
vefeript feine nicht gewünſchte Verſetzung in den Ruhe⸗ 
ſtand erhalten habe, iſt dahin zu modifiziren, daß an 
dem genannten Tage an den Rath wie an Hrn. Nizze 
ſelbſt vom Miniſterium die Anzeige eingegangen iſt, daß 
er vom 1. April 1865 ab zu penfioniren ſei. Vor 
einem Jahr, gleichfalls am Weihnachtsabend, erhielten 
Direktor Nizze und drei andere biefige Lehrer die Ein⸗ 
ladung, ſich nach Stettin zu verfügen, um dort wegen 
ihres Verhaltens bei den Wahlen einen Verweis in 
Empfang zu nehmen. Seitdem waren mehrfache ver- 
gebliche Verſuche gemacht, den Direktor zum freiwilligen 


Gerſte kleine 104 —114pfd. 25—31 Sgr. 
große 110—118pfd. 28— 32/33 Sgr. 
Hafer 70—80pfd. 23—26 Sgr. 
Spiritus 123 Thlr. 
— ꝛsß3.Jl.;. ůßs«CXSs ͤ ͤ '7D2W2.ßKX§ꝗ—ꝗß.iwQ 
2ingefommene Fremde. 
Hotel de Berlin: 

Inſpector Eisner a. Berlin. Die Kaufl. Zweig a. 
Berlin, Büchner a. Apolda u, Goldberg a. Königsberg i. P. 
Walter's Hotel: 

Baron v. Puttkammer a. Stolp. Rittergutsbeſitzer 
Hever a. Schriellau. Rector Heinze a. Marienburg. 
Maſchinen⸗Fabrikant Vollbaum a. Elbing. Kaufmann 
Zimmermann a. Tilſit. 

Hotel de horn: 

Pfarrer Briefe a. Neukirch. Kaplan Hintz a. Lade⸗ 
kopp. Die Kaufleute Krauſe a. Magdeburg u. Kirſtein 
a. Stettin. Fabrikant Müller a. Berlin. Gutsbeſitzer 
Simon a. Bromberg. Lieutenant b. Bülow g. Paſewalk. 

Hotel drei Mohren: 

Die Kaufl. Abelsdorf a. Berlin, Simmiſch a. Deſſau 

u. Kluge a. Stettin. Gutsbeſitzer Bierholz a. Königsberg. 
Deutſches Haus: 

Pfarrer Grabowski u. Fräul. Rentiere Schulz aus 
Grabow. Die Kaufl. Schröder a. Neuſtadt u. Grünert 
a. Königsberg. Voyageur Leſtoque a. Roun. 


Den heute Morgen um 1 Uhr in dem 


Rücktritt zu bewegen. (Oſtſ. Zig.) G 2 0 — 2 A 0 91 M. 148, 68sten Lebensjahre erfolgten, sanften 
ebährmutter. Entzündung. Malergeh. Dannehl Sohn ihres innig geli 7 
Vermiſchtes. Joſeph Wilbelm Theodor, 3 J. 10 M., Scharlach. 0 Tod ihres iunig geliebten Gatten und Vaters, 


des Superintendenten 
Leopold von Winter 
zeigen tief betrübt an 
Charlotte von Winter, geb. Krüger, 
als Wittwe, 
Leopold von Winter, als Sohn, 


Henriette von Winter, geb. Dieterici, 
als Schwiegertochter, 


Hans von Winter, als Enkel. 
Jelenieo bei Culm, 
den 28. December 1864. 


Stadt-Cheater zu Danzig. 


Freitag, den 30. December. (4. Abonnement No, 9.) 
Die Frau im Hanfe, Luſtſpiel in 3 Akten von 
A. P. Zum Schluß, zum dritten Male: Flotte 
Burſche. Komiſche Operette in 1 Akt v. J. Braun. 
Muſik von Supps. 


Die besten Pariser Operngläser 
stets vorräthig bei Victor Lietzau in Danzig. 


Neujahrskarten, 


ernſt und ſcherzhaft, in größter Auswahl empfiehlt 
J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3. 


Die neueſten Sachen in double 


u. feuervergoldeten uprketten, Broſches, 
Boutons, Uhrſchlüſſeln und Knöpfen, ſowie 
Armbändern, Ringen 2c. in ſchöuſter Auswahl. 


J. L. Preuß, Portechaiſengaſſe 3. 


Penſions Quittungen 


ſind vorräthig in der Buchdruckerei von 
‚Edwin Groening! 


St. Trinitatis. Geſtorben: Wittwe Chriſtine 
Kelling geb. Meffert, 74 J., gaſtr. Fieber. 

St. Bartholomäi. Getauft: Maurergeſ. Meyer 
Sohn Eugen Franz. Gaſtwirth Jeſchke Sohn Otto 
Ferdinand. Drechslergeſ. Wieck Sohn Gerhard Arthur 
Rechard. Tiſchlergeſ. Kinder Sohn Theod. Wilh. Albert. 

Aufgeboten: Zimmergeſ. Jul. Wodezti mit ſepar. 
Frau Henriette Zimke geb. Roſenau. 

Geſtorben: Tiſchlergeſ. Poltrock Tochter Bertha, 
8 M., Keuchhuſten. Schuhmachergeſ. Frau Joh, Henriette 
Bojanowski geb. Balde, 44 J. 3 M., Lungen-Tuberkuloſe. 
Schuhmachermſtr. Friedr. Wilh. Schikowski, 52 J., Lun⸗ 
genſchwindſucht. 

St. Petri u. Pauli. Getauft: Kaufmann 
Löſchmann Sohn George Hermann. Kürſchnermſtr. Kram⸗ 
pert Sohn Oscar Otto. Schuhmacher Will Sohn 
Theodor Ferdinand. Büchſenmacher Mentel Sohn Paul 
Eduard Max. 

Aufgeboten: Schuhmachergeſ. Heinr. Muttmann 
mit Igfr. Henriette Julianne Carol. Peters. 

Geſtorben: Jungflau Doroth. Conſt. Falk, 67 J., 
11 M., Aterſchwäche. 

St. Eliſabeth. Getauft: Hauptmann v. Bötticher 
Sohn Friedrich Carl. 

Aufgeboten: Sergeant Theod. Leopold Heinrich 
Schwarzkopf mit Jafr. Maria Hermiue Bark. Feuer- 
werksmaat 1. Kl. Otto Heinr. Heining mit Igfr. Laura 
Franziska Julianne Arends in Langefuhr. 

Geſtorben: Grenadier Job. Janiſch, 20 F., Typhus 
Grenadier Joh. Pankowski, 22 J. 6 M. 28 T., Typhus. 
Hauptmann a. D. Wilh. v. Groddeck, 41 J. 8 M. 19 . 
Herzkrankheit. Füſilier Michael Konopaßki, 22 J. 3 M. 
18 T., Tophus. 

St. Barbara. Getauft: Zimmermſtr. Rzekonski 
Sohn George Paul Rudolph. Büchſenmacher Steltzen⸗ 
berg Tochter Marie Amalie Hedwig. Schloſſergeſ. Schweig . 
huber Tochter Wilhelmine Caroline Eliſabeth. Schuh⸗ 
machermſtr. Froſt Sohn Maximilian Carl. 

Geſtorben: Fleiſchermſtr. Joh. Gotifr. Fürſte, 69 J. 
gastr. Fieber. Büchſenmacher Genſch Sobn Ferdinand 
Decar, 2 J. 4 M., Bräune. Holzkapitaln Wilh. Daniel 
Foß, 76 J., Alterſchwäche. Maſchinenheizer Joh. Wilh. 
Runge, 42 J, duich die Maſchine zerriſſen. 


„% Der ublieiſt“ erzählt: Auf dem Rückmarſche 
aus den Pe hatte das 7. Brandenburgische 
Infanterieregiment Nr. 60 Quartier in Spandau er- 
halten, und waren auch bei einem Schuhmachermeiſter 
einige Mann einquartiert, mit denen ſich deſſen Lehrling 
viel zu ſchaffen machte. Als das Regiment Spandau 
verließ, kam der Lehrling in das Zimmer, in dem ſich 
die Einquartierung befunden hatte, und da er in dem⸗ 
ſelben noch ein Paar Stiefel vorfand, fo ſetzte er voraus, 
daß dieſe einem Soldaten angehören müßten, und eilte 
mit dieſem dem Regimente nach, holte dasſelbe auch ein 
und warf, da er die ihm bekannten Soldaten nicht ent- 
decken konnte, die Stiefel mit den Worten auf einen 
Packwagen: „Wem fie gehören, der wird ſich ſchon mel 
den!“ Bei der Rückkehr nach Hauſe wurde der ganz 
vergnügte Lehrjunge von feinem Meiſter mit dem Knie⸗ 
riemen empfangen und mußte zu ſeinem größten Schrecken 
hören, daß er die Stiefel eines Geſellen dem Regimente 
nachgetragen hatte und er dieſelben nun erſetzen müßte. 
In aller Stille ſetzte ſich der Burſche hin und theilte 
dem König den Vorfall in etwa folgenden Worten mit: 
„Lieber Herr König! Ich bin armer Schuſterjunge, aber 
großer Soldatenfreund, und ich will auch mal ein tüchti« 
ger Soldat werden. Ich habe ein Paar Stiefel, wo ich 
glaubte, fie gehörten einem Soldaten, der vom 60. Re» 
giment bei uns einquartiert war, dem Regiment nachge- 
tragen und auf einen Packwagen geworſen, da ich meinen 
Soldaten nicht herausfinden konnte. Nun ſind aber die 
Stiefel nicht den Soldaten feine, ſondern unfern Ge— 
ſellen ſeine, und der will ſie jetzt von mir wieder haben. 
Lieber Herr König, meine Angſt it groß, frage doch 
mal beim 60. Regiment nach, wo die Stiefel geblieben 
ſind, und ſorge dafür, daß ſie mein Geſelle wiederkriegt.“ 
— — In dieſen Tagen ging der ſtädtiſchen Behörde 
von Spandau ein Kabinetsſchreiben mit dem Auftrage 
zu, den Schuhmacherlehrling N. zu benachrichtigen, daß 
der König die Stiefel bezahlen werde. 4 

„ Geeſtemünde, 20. Dec. Ein bieſiger Büchſen⸗ 
macher verfertigt gegenwärtig 30pfündige Harpunen⸗ 

anonen für einen norwegiſchen Gröylandsfabrer, 
welcher dieſelben zur Erlegung der ſogenanten Finnfiſche 
benutzen will. Dieſer Fiſch, der ſich neben dem gemeinen 
Wallfiſch zahlreich in den nordiſchen Meeren aufhält, 
konnte bisher mit den gewöhnlichen Wurfharpunen nicht 


Neujahrs⸗ und Geburtstags- 
Geſchenk möchten Looſe zur 


A 


Kölner Dombau- Lotterie mit Recht 
ganz beſonders zu empfehlen ſein. Wir erlauben 
uns, hierdurch darauf aufmerkſam zu machen 
u. bemerken, daß diefelben in unferer Expedition, 
Portechaiſengaſſe 5. für 1.24% Preuß. Court. 


zu haben ſind, in künſtleriſch ausgeführter 
Buntdrud » Enveloppe zu 1 , 2½ e. 
Es wird alſo Jedem Gelegenheit geboten, für 
dieſen geringen Betrag entweder eine bedeufende 
Geldſumme (der erſte Hauptgewinn beträgt 
100,000 Thlr.) oder ein werthvolles 


Oelgemälde zu gewinnen. 


Abonnements-Einladung auf das: 


Berliner Fremden- u. Anzeigeblatt. 


Verlag der Königl. Geheimen Ober -Hofbuchdruck erei 
(R. v. Decker). 

Erscheint täglich Abends in grossem 
Imperial-Folio-Format, 
Abonnementspreis pro Quartal in Berlin und bei allen 
Post-Anstalten ausserhalb Ein Thaler 7}Sgr,incl. Porto. 


Das „Berliner Fremden- und Anzeigeblatt“ beginnt 
mit nächstem Quartal seinen vierten Jahrgang und 
hat folgenden Inhalt: 

Hof- und Lokal-Nachrichten. — Vermischte Nach- 
richten des In- und Auslandes. — Tägliche 
Gerichtszeitung. — Theater- und Musik- 
Referate. — Berichte aus wissenschaftlichen und 
gewerblichen Vereinen, — Theater-, Kunst- und 
literarische Nachrichten, Feuilleton, — 
Unterhaltungs-Lektüre. — Naturwissenschaftliche 
und technische Aufsätze. — Turf- und Sport-Nach- 
richten. — Amtliche Liste der täglich in Berlin 
in Hötels und Privathäusern angekommenen 
Fremden. — Amtliche Bekanntmachungen der 
Königlichen und städtischen Behörden. — Der 
amtliche Polizeibericht. — Amtliche Ernennungen. 
— Ordensverleihungen. Hof-, Staats- und 
Geschichtskalender. — Sonnen- und Mond- Auf- und 
Untergang. — Personalien von der Königl. prenss. 
Armee. — Personalien der Justiz- und Verwal- 
tungs-Beamten. — Tägliche Lotterie-Ge- 
winnliste, sofort nach der Ziehung. — Lotterie- 
Gewinn-Tabelle. — Handels-Nachrichten. — Han- 
dels- und Getreide-Berichte. — Marktpreise vom 
Getreide. — Wöchentlicher Getreidebericht. 
Die telegraphischen Handels-, Börsen- und die 
politischen Depeschen. — Die Courszettel der 
Fonds- und Produkten-Börse. — Die Eintragungen 
im Handels-Register des Königl, Stadtgerichts. — 
Konkurse, — Nachrichten aus Konkurssachen, — 
Wöchentlicher Terminkalender. — Verzeichniss der 
aastehenden Termine in Wechsselprozessen. — Die 
Theaterzettel mit der Besetzung einen Tag 
vor der Vorstellung, — Preis-Tabelle der Plätze 
in sämmtlichen Theatern — Aufgebote des Civil- 
stands-Registers des Königl. Stadigerichts. — Die 
kirchlichen Aufgebote, — Der wöchentlicheKirchen- 
zettel. — Amtliche Liste der Verstorbenen. — 
Familien-Nachrichten. — Vergnügungs-Anzeiger. — 
Soireen und Concerte etc. — Oeffentliche Auctionen 
und Submissionen. — Meteorologische Beobachtun- 
gen vieler Hauptstädte. — Wasserstandsberichte. 

— Verzeichniss der Königl. Staats-Ministerien, der 

Gesandtschaften am Königl.Hofe, — Die Stadtpost- 
Expeditionen. — Polizei-Revier-Büreaus. — Ver- 
zeichniss Öffentlicher ‘Institute und Gebäude. — 
Sehenswürdigkeiten, —Verzeichnissu,Beschreibung 
der Monumente und Statuen Berlins. — Gebühren- 
tarif für Telegramme. —  Münz - Vergleichungs- 
Tabelle. — Dienstmanns-Tarif. — Eisenbahn-Fahr- 

läne, — Droschken-Tarif für Berlin und Potsdam, 

achweis verschiedener Haudels-Adressen (Adress- 

Karte.) — Oeffentlicher Anzeiger, 

Insertionspreis für den Anzeiger 2 Sgr. pro 
Peiitzeile. 

Das „Berliner Fremden- und Anzeigeblatt“ ist 
das billigste, nützlichste und unterbaltendste Familien- 
blatt. Politik bleibt, bis auf Mittheilung der tele- 
graphischen Depeschen, ausgeschlossen, Bei Bestellung 
wolle man, um Verwechselungen zu vermeiden, sich 
des vollen Titels gefälligst bedienen. 

Berlin. Expedition des Berliner Frem- 


Düſſeldorf, 


zaſernenſtraße 53; 
Köln, 


Unter Goldſchmied 66 


Vorläufige Anzeige. 
Salle d' Illusion 
in Danzig. 

RE In einigen Tagen D 
Eröffnungs⸗Vorſtellung 
vom K. K. Ruſſiſchen Hof- Preftidigitateur 
Prof. Steinhausen & Frau. 


Alles Nähere durch die Annoncen und auszugebende 
Tageszettel. 


Neujahrskarten 


in ſchönſter und modernſter Auswahl empfiehlt 


L. G. Homann n Danzig, 


Jopengaſſe 19. 
Maskenball. 


Hi von mir in Berlin perſönlich ausgewählten 

eleganten Dominos jeden Genres in Atlas 
und Seide, find von morgen, den 29. d. Mts. ab 
zur gefl. Auswahl ausgeſtellt. Außerdem empfehle 
ich ein großes Lager von nur ganz feinen Geſichts⸗ 
Larven in Atlas, Sammet und Filigrain. Am 
Ballabend werde ich ein reich aſſortirtes Lager von 
Dominos und Larven in der Garderobe des Schützen⸗ 
hauſes aufgeſtellt haben. 

Charles Haby, Langgaſſe 73. 


Um das bedeutende Lager von Pelzwaaren 
aller Art zu räumen, habe ich ſämmiliche Preiſe 


außerordentlich billig geſteut und empfehle 


dieſe Gelegenheit zu vortheilhaftem Kaufe von fertigen 


Herren-Pelzen, Muffen, Pellerinen, 
Manſchetten N. der Beachtung des geehrten 


Publius. A. Schröder, 
Glockenthor 5. 


Neujahrskarten, 


ernſt und fcherzbaft, in größter Auswahl, empfiehlt 


C. F. Rothe, Glockenthor 11. 


Dieſe täglich in der Stärke von 


ſtändig mitgetheilt. 


Deutſchen Poſtverbandes 1 Thlr. 18 Sgr. 
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Beſtellungen auf den neun zehnten Jahrgang der 


Allgemeinen Auswanderungs-Beitung. anzu, 


nebmen alle Poft » Zeitungs ⸗Erredilionen und Bu ppbbandlungen an. 
Frühere Jahrgänge zu bekannten ermäßigten Preiſen. ER 


Erneuerungen der Abonnements reſp. neue Beſtellungen auf die 


der Zeitung keine Unterbrechung eintrete. 


taglich 2 Mal erſcheinende 


Rheinische Zeitung 


wolle man möglichſt frühzeitig vor Ende des Monats bei der nächſten Poſt⸗Anſtalt machen, damit in dem regelmäßigen Empfange 


dei L. G. Homann u Danzig, 


Jopengaſſe 19, Kunft- und Buchhandlung, 
ging ſoeben wieder ein: 


Ein Preußiſches Wort. 


Ste wohlfeile Ausgabe, Preis 5 Gr: 


PEPEEPEPEPEACpcc / eee 
Ueues Preußiſches Jonntagsblatt. 


Vierzehnter Jahrgang. 

Preis vierteljährlich 7 Sgr. 3 Pf. 
Inſertionspreis: 1 Sgr. für die dreigeſpaltene 
Petitzeile. 

Dieſes außerordentlich billige Blatt, das ſich eines 
ausgedehnten Leſerkreiſes unter allen Ständen des preu- 
ßiſchen Volkes und in allen Provinzen des Vaterlandes 
erfreut, bringt wöchentlich eine gedrängte in volksthümlicher 
Sprache verſtändlich gefaßte Ueberſicht der politiſchen 
Ereigniſſe der Woche, Beſprechungen über dieſelben, 
Erzäplungen aus der preußiſchen Kriegs- u: Friedens: 
Geſchichte, und andere Mittheilungen zu Luft und Lehre, 
und iſt bemüht, feinen Leſern eine möͤglichſt vollſtändige 
Einſicht in die politiſchen Vorgänge und zugleich eine 
angenehme und anregende Lektüre zu bieten, die geeignet 
iſt, den patriotiſchen Sinn zu ſtärken und die Liebe zu 
König und Vaterland zu beleben. Beſonders wendet das 
„Neue Preußiſche Sonntagsblatt“ ſeine Aufmerkſamkeit 
auf die glorreichen Thaten des preußiſchen Heeres 
in alter und neuer Zeit, und bringt über daſſelde viel⸗ 
fache unterhaltende und belehrende Mittheilungen. — 
Beſtellungen nehmen alle Poſt⸗Anſtalten an. 

Die Expedition, 
Berlin, Wilhelmsſtraße 48. 
welche ſich über 


Gichtkranken, 4:32: 


leichteſte und ſchnellſte Heilung ihrer Leiden 
belebren wollen, iſt „Dr. Hoffmanns zuver⸗ 
läſſiger Gichtarzt“ dringend zu empfehlen. 
Sein einfaches Heilverfahren iſt nicht blos das 
kürzeſte, ſondern auch das wohlfeilſte. Dieſes 
Büchlein iſt für 1 inallen Buchhandlungen 


zu bekommen. 
. 
Eine vorzügliche Penſion 


für Knaben, welche in Danzig die höbern 
Lehranſtalten beſuchen, weiſet nach der Buchhändler 


L. G. Homann . 
Jopengaſſe Nr. 19. 


Gelegenheits⸗Gedichte aller Art 


fertigt Rudolph Dentler, 3. Damm No. 13, 


Berliner Reform. 


14 bis 2 Bogen erſcheinende Zeitung, 
Dr. Guido Weiß, vertritt auf politiſchem Gebiete die Grundsätze und Anſprüche der Linken 
der Fortſchrittspartei, mit deren hervorragendſten Perſönlichkeiten fie in Beziebung ſtebt. Auf 
ſocialem Felde widmet fie den Erſcheinungen zumal der Arbeiterwelt eine ernſte Aufmerkſamkeit und 
prüft fie am demokratiſchen Principe, nicht voreingenommen für oder wider irgend Einen der Stimm- 
führer des Tages in dieſen Fragen. Sie bringt die Neuigkeiten des In⸗ und Auslandes in der 
Schnelle und Vollſtändigkeit, wie es den günſtigen lokalen Bedingungen eines Berliner Blattes entſpricht. 
Gleichzeitig ſtrebt fie aber auch die möglichſte Reichhaltigkeit der Berliner Stadtnachrichten ſelber an 
und Steht in dieſer Beziebung unter den politiſchen Blättern der Hauptſtadt mit in erſter Reibe. 
Entwickelung des wiſſenſchaftlichen Lebens und des gewerblichen Fortſchritts verfolgt ſie 
gewiſſenhaft und wird vom nächſten Quartale an dieſelben zeitweiſe auch in größeren Bildern zuſammen⸗ 
faſſen. Für die Unterhaltung ſorgt, in der Regel täglich, ein Feuilleton, das mit Sorgfalt ausge- 
wäblt iſt und auch auf die Leſerinnen die gebührende Rückſicht nimmt. 
Rubrik für Nachrichten und kritiſche Berichte, die Künſte und der Handel finden ihre wichtigeren 
Ereigniſſe regiſtrirt, die Berliner Börſennachrichten und die Coursdepeſchen find täglich voll 
Der Gang kriegeriſcher Ereigniſſe wird, wie dies ſchon bisher wiederholt geſchehen, 
auch fernerhin durch Karten und Pläne, die dem Blatte unentgeltlich beigefügt werden, illuftrirt, 
Der Preis des Blattes entſpricht den Verbreitungskreiſen, die es ins Auge gefaßt hat, er beirägt bei allen 
Poſtanſtalten innerhalb des Preuß. Staates vierteljährlich 1 Thlr. 10 Sgr., innerhalb des Oeſterr.⸗ 


redigirt von 


Die 


Das Theater iſt ſtebende 


Empfohlen zu gef. Abonnements auf das am 1. Januar 1865 beginnende neue Quartal. 


Redaction: Dr. Büttner. 


(1.4.10 Ar) 


1. Quartal 1865, 

Abonuementepreis: 

b. allen Poſtanſtatten 
des Deutich⸗ 

O ſterreichiſchen 
Peſt⸗B eins 
Thlr. 1. 22. 6. ode. 
Fl. 3. 3 Kr. 
Anzeigen: 

14 Sar die Detitzeile 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 
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